
CHEMIE

GESUCHT

Wi r, Dei ne Vertreter und Vertreter­
innen in der Studienkommission
(Ingrid Brauhard, Wi11i Preitschopf,
Manfred Winklerl sind auf DEINE
Kommentare und Mitarbeit (nicht
di e Dei nes Nachbarn oder Dei ner
Nachbarin) angewiesen. Natürlich
werden wi r auch versuchen, Di r bei
Deinen Problemen beim Studium (Prü­
fungen, Fächertausch, Professoren)
zu helfen.

Du triffst uns zur obi gen Zei t an
obigen Ort!!!

Laborbasar: 28.02.1985 in der ÖH-TU

KURZ- &ZUSAMMENFASSUNG:

Genaueres wird Anfang SS bekanntge­
geben (PLAKATE!!!).

LABORBASAR

LEnERDRESS (Gr. 48-50), eventeull
auch mit dazupassenden STIEFELN
Gr. 42-43).
Reinhard Rieger, Neue Bienen­
gasse 11, 8010 Graz, Tel.gl 26 46.

Für di e Chemi ker/i nnen gi bt I S am Don­
nerstag, den 28. Februar 1985 Abends
in der ÖH die Möglichkeit, ihre alten
Laborgeräte zu verkaufen bzw. bill ige
gebrauchte Geräte zu erstehen. Wenn
Du also Dein altes (noch intaktes)
Zeugs verkaufen wi 11 st, dann kram
es schon ma1 hervor, wi r werden Di r
dann Anfang des Sommersemesters genau
sagen (PLAKATE), wo Du es zu Geld
machen kannst.
Und bevor Du den teuren Weg zu Frau
Eger etc. antrittst kannst Du schauen,
ob Du ni cht doch di e gl ei che Fritte
etc. zum halben Preis beim Laborbasar
bekommst.

Kleinanzeige

Derzeitige Arbeitsbereiche:
+ VL "Ökologische Chemie"
+ Erfahrungen mit der VL "Mathemati k

für Chemiker"
+ EDV Ausbildung (Einführung in die

EDV,Auswertung von Meßdaten!!"

Die FACHSCHAFT CHEMIE trifft sich
jeden Dienstag, um 19.30 Uhr in der
Hochschülerschaft:
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Dringend not\~endig ist daher die Sen­
kung der ,auf der Arbei t und der r-lehr­
wertschaffung lastenden Steuern und
Abgaben aus den Mitteln einer Energie­
Abgabe und die Umgestaltung der Tarife,
sodaß ein effizienterer Energieeinsatz
auch rentabe1 ist und sich fi nanz i e11
lohnt. Berechnungen zeigen, daß da­
durch das all gemei ne Kosten -Ni veau
zunächst unverändert blei bt. Durch
Effizienzsteigerungen der Energie­
nutzung können jedoch di e Kosten ge­
senkt werden. Dies führt zu einem
Ansteigen der notwendi gen Arbeits­
pl ätze und einer Senkung der Energie­
Importe.

So sollten die Ergebnisse von Berech­
nungen nicht überraschen, die zeigen,
daß wenn man das derzeit in den Kraft­
werks-Ausbau fließende Geld alternativ
in die Wärmedämmung und die Kraft-Wär­
mekupplung steckt, einerseits mehr
Energi e gewonnen werden kann, als
durch den Kraftwerks-Ausbau, man je­
doch zum Unterschied von diesem die
Schadstoff-Emissionen und die Energie­
importe stark senken kann und um etwa
200 % mehr Arbeitsplätze schaffen
kann.

Geldströme, die derzeit etwa in das
Kraftwerks-Ausbauprogramm oder in
den Ersatz von Menschen durch
Maschi nen f1 i eßen, könnten so in di e
Effizienzsteigerung der Energienutzung
und in di e Schaffung ei ner zukunfts­
orientierten Wirtschafts-Struktur
umgelengt werden, die der ausl ändischen "
Konkurrenz überlegen ist, weil sie
auf dem ei nz i gen Vorrat aufbaut, der
auch in einem rohstoffarmen Industrie­
land im Überfluß vorhanden sein kann:
Der Einfallsreichtum und die Tüchtig­
keit seiner Menschen.

Aus der Vielfalt der durch eine rasche
Entwicklung angebotenen Techno1ogien
werden derzeit leider vorwiegend jene
ausgewählt, die den Verbrauch von
Energie und Rohstoffen steigern und
gl ei chzeiti g den Ei nsatz mensch1i cher
Arbeitskraft zurückdrängen.

Wien, 1984-10-17
Univ.-Doz. Dip1.-Ing. Dr. H.P.

AUBAUER

SCHADE für uns die wir einen Beitrag
zur Lösung der "Energie-Arbeitspl atz­
problematik" erwartet haben.

SCHADE für Prof. Aubauer, dessen Vor­
schlag es wert gewesen wäre, kon­
struktiv diskutiert zu werden.

ARBE ITSPLATZBESCHAFFUNG DURCH EFF I­
ZIENTERE ENERGIENUTZUNG:

Verwunder1 ich ist di es jedoch ni cht:
Wir besteuern die Mehrwertschaffung
mit ei ner recht hohen Mehrwertsteuer,
und die gleichzeitig die Energiever­
geudung durch besonders niedrige
Tarife für Großverbraucher und subven­
tionieren den Stromexport käftig.
So als ob wir Energie im Überfluß
hätten, Arbeitskräfte jedoch besonders
se lten zu fi nden wären. Di e re1at iv
zu den Energiekosten stetig anstei­
genden Lohnkosten führen zum Ersatz
von Arbeit durch Energie.

Betriebe werden oft unter Zuhilfenahme
öffentlicher Förderungsmittel so
SANIERT, daß man entweder bei gleich­
bleibendem Produktions-Ausstoß die
Anzahl der Beschäftigten verringert,
oder in selteneren Fallen bei gleich­
blei bender Beschäfti gung di e Produk­
tion erhöht, wobei das Risiko des
dauernde Absatzes dieser Produktion
stei gt. Und immer ist es ei ne angeb­
1i che . Modern i si erung des Masch i nen­
parks, die zu einer Verkleinerung
des mensch1ichen Arbeitsei nsatzes
re1at i v zum Energi e- und Rohstoffver­
brauch führt.

In der Energieinformationswoche, die
Anfang dleses Semesters vom Referat
für SAFT und der Fachgruppe Medizin
abgehalten wurde hat Prof. Aubauer
zum Thema Arbeitsplatzsicherung und
Energieversorgung elnen beachtenswer­
ten Vortrag gehalten.

Sein Diskussionspartner, ein Energie­
experte von der Gewerkschaft hat zu
den Vorschlägen (trotz angemessener
Vorbereitungs zeit) weder pos i t i ve
noch negative Stellungnahme abgegeben,
sondern nach einem Referat über Aufbau
und Sinn des ÖGB nur die Phrasen,
die uns aus den Medien bekannt sind,
wiederholt.

So mußte unter den Zuhörern der
Eindruck entstehen, daß die Gewerk­
schaft nicht gewillt (nicht fähig'
sei in relativ kurzer Zeit auf neue
Vorschläge und Ideen einzugehen und
daher, daß doch schon seit vi e1
1ängerer Zei t bestehende, "Arbei ts­
platzsicherungsprogramm?!" der E-Wirt­
schaft unterstützt.
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